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Qüx g e t e r beê 25
(©ebtdjtet unb fomponirt

2Sor{pïeI.

(SDunfle §öble. S£togtobi)ten. ©ie blafen auf »erglimmeitbe Noblen.)
©lübet, glübet bolbe glommen!
©eib ibr ja ba? (Sinjige nod),

SBaê unê mübfam bält jufammen

3n bem feuchten £mnbelod).
Söauertt (bringen betein, fdjlagen fie tobt unb bftanjen Kienfpabnc ben

Sffiänben entlang auf)
Si roie lieblid), ei mie freunblid)

Siefe SBärme, biefeê gladern!
SBaë unê liebt unb roaê unê feinblid),
©iebt man bei ben bübfdjen Diadem.

SütiflSfncdjtc (mit SpecbfacMn eifdjeinen unb fdjlagen auf bie 23auern loê,
fie binauêtrcibenb)

3br fauleê ©ejüdjt
Sin bie Slrbeit frifd) roeg!

üfttt eurem ßienfpabn

ftabt ibt roieber ïîecb.

(2lu« bem Dîaud), weichet bie 23übne erfüllt, entroicfeln fid) uttgebeute
©efialtcit, Dîicfcnfampfe, Gbao«. SDie bistjer toaguetifd) fhjlifitte SJtufif gebt in
eine thrauige SBeife über, roelcbe beu 1. 2lft einleitet.)

I. 21 ft.
(Bauetnfjubc. Siefe fpinnt. SDie ÜJcutter liest in ber 33ibel. Soggelt

fdjält ïlepfel unb roitft bie Schalen mit oerliebtet ©ebetbe Siefe in'ê ©eftdjt.
3n bet SOÎitte eine Oeltampe.)

Serjett : Sfiiajtë ©djônetcë auf bet roeiten SBelt,

21Iê roenn ein Siaar fid) feijr gefällt,
Sie IRutter roaê auf'ê SBeten bält,
Unb ntdjt su tief bie Sampe ftellt,
Sie SMa=la4t Sampe,

Sie ©cblampe, ïïampe, Sampe.

SWtttter (Ruftet): ßi ja, roenn nut bet Dtaud) (Einem nidjt fo febt
auf bie SPruft fiele. ^

Sodjter: könnten roit bod) Jalgücbter brennen, roie bet §err SPtäfibent!

SBurfdje: 3lein, ©teatin, roie fie baê neumobige Sing Çeifeen, roaê

man nicbt ju fchneujen btaudjt unb beim §etrn Pfarrer fo hell gibt.
SDtutter (en t feftt): Sktfünbigt eudj bod) nidjt! Seber ©tanb bat fo niel

Sicht, alê ihm jutommt. §ell barf eê nur bei feinet §od)roütben fein, unb

baê ©djneujen mödjte id) mir fdjon gat nidjt nehmen laffen.

(Sic fdjliefet ben Stft mit einem ©onntagnaa)mittag«lieb mit @d)neuj=

begleitung bet Setben.)

II. 3t ft.
(Dtatbêfaal. Sanfett. spettoleum«beleucbtung.)

@ê lebe baê SSettoleum!

SBie roat bie SBelt fo lange bumm,

Sluf ibm hetum ju ttampen,
Sefct gteftt fie'ê auf bie Sampen,

SBanliet unb ©djuftet, arm unb teid),
Saê Sicht fte haben eê jefet gleidj.
Saê SBohrlod) gäbnt, bet Strubel quillt,
Sie hödjfte ©ebnfudjt ift geftillt.

* j ä lj r t g e n ^ e t ï oleum ë.

Bon Sitropbüo« Srjfnffomhjfo«.)

3lntp6ttï: Sßerthe ©emeinbegenoffen! Siocb nom SBanbeln butd) bie

pettoleumetleudjteten Straften etmübet, begtüfee idj eud) untet bem Qdfytn
beê neuen Sicbteê! ©ê ift baê 3"d)en non ©leidjheit unb aligemeinet Sluf*

flätung. SDÎein Sienftmäbdjen hat ftd) jroat am etften Stage bie ginger
netbtannt, aber roeb, benen, bie ben eroig S3Iinben ©ie roiffen fdjon, roaê

id) fagen roill! Sludj finb meiner gtau brei ©läfet geplofet, aber bei grauen
fommt alles fdjnell jum SMafeen, bafüt finb roit SRännet ba, um iljnen bie

Softê Sidjt, roeldje fte netttagen fönnen, jujumeffen, SBir ftnb im lieber:
gangêftabtum. Sebeë neue Sidjt roiU mit 33orfid)t genoffen fein. Sie 2;ljran=
lampen unb ïalglidjtfeufjct folleu unê bie fteinölige gteube nidjt nerbetben;
jene roiffen fcbon, roarum fte feufeen. Dellampe unb Statglidjt liefen fid)
bequem jebetjeit löfdjen, S3etroIeum erplobirt, roenn man täppifd) unb nor=

jeitig baê Sidjt unterbrüden roid. SRag aud) baë neu erfunbene ©aê ßonfurrenä
madjen: ïktroleum ift baê Sicht beê SButgettrjumë, billig, gteidjmäfeig, nicht

grell aber tjell, bequem überall hin ju tranëportiten, alle Gden ju butd)=
leuchten eê lebe!

(Sidjtbanfett. SDie ©efellfdjaft gtefet fo nachhaltig auf bie Sampen, bafj fie
-einbufelt.)

(Sê erfdjeint

SdjiuPüb.
(Stuf glübenben SBolfen treten im §intergrunbe be« ©aale« einanOer ent=

gegen Electra unb Gasia.)

Electra: ©djroefter, nicht. grolle mit büfterem ©lüljen,
gliehe nicht roeg not bem helleren ©cbein!
Saft mid) ben Solang not Singen roeßsietjen,

Sie bidj belebten, bie Su-irmf ift mein.

Gasia: Su baft gut teben! SBilllommen bid) bei|en
SRag ich nidjt, 3itter ""D Sufunftsgefcfjtecrjt!
Somm Safe ©teinöl, roir roollen'ê ibt roeifen,
Safe eê heifet: Siut bet Sefacnb'ge bat SRedjt!

(îlu« ben Sampen eilen ftacfellicbtet butd) ben ©aal uub umringen Electra.
SBtenbenbe« ©a«Iid)t fitSmt au« hunbert SRit^cn fjerein. 555ut£)otber Stanj ber

g-lammen. Electra etjittert ein roenig, bleibt bann abet in geioaltiger ft'lattjeu
ruhig fleljen. ©ic öffnet enblid) einen SSortjang. SJtan ftebt ba« Snnete be«

SBatifan« im elefttifdjen Sicr)t. SDie fuienbe SJienge nimmt jum etfien 2Rale

etfiaunt bie fabelhafte Sßradjt bet ©teine uub ßleinobien roafjt, bie allerotten,
befonbet« aud) oon beu ©eroänbetn ber Sßriefter leuchten. 211« (ätnet berfelben
annimmt :)

§ert, ftelj' unê arme, befebeibene Siener

(untctbtidjt ihn §oBngeliid)tet. Orr »etfudjt mit ben 2lnbctn bie SDreiflen ju
erf ommuntjiten. 2lber ba« Sicht erhellt ihre bodjmüthigen unb bo«haften ßüge
fo genau, bafe ba« 23olf »oll (Smpbtung übet fte tjetfältt unb pe gum Stempel
hinausjagt.)

Electra (Säfet ben 33ot|ang fallen): 3îun Sdjroeftern? (Sicht unb SSet=

föt)nung8terjett, roelcbeê fo intenfin roitb, baê eê brenjlicbt im ©aale ju
rtedjen anfängt),

île *djläftr (machen auf unb netlaffen ben ©aal mit bem ontuê:
Slidjtë läfet fid) fdjroetet etttagen
Sllê eine [Reibe non hellen Sagen.)

Wenn Väterchen reist.
Das Reisen ist des Zaren Lust, das Reisen;
Doch muss es sein auf unbekannten Gleisen.
Will Väterchen sein glücklich Land durchziehen,
Müsst, liebe Kinder, aus dem Weg ihr fliehen.
Denn da ihr gar zu schlecht erzogen seid,
Wie man's nicht schlimmer findet weit und breit
Ist, Herzenskinder, euch nicht recht zu trauen ;

Man ist nie sicher, ob man wird gehauen,
Wenn man am besten dran sich glaubt.

Drum, Kinder, Kinder, geht mir aus dem Blicke,
Damit nicht allesammt zur Holl' ioh schicke!
Wer mit dem Fernrohr nur ist zu erspähen,
Wird meinem Götterzorne nicht entgehen!

Wollt frech ihr gar im eignen Hause bleiben,
Wird man euch straks dafür zu Paaren treiben."
So spricht hold Väterchen in edlem Zorn,
Und schickt aus seiner Liebe mächt'gem Born
Gensdarmen, Peitschen, Henker aus.

So braucht der Rabenvater sklav'sche Schinder
Zum Schutze gegen seine eig'nen Kinder,
Die er sich selbst so musterhaft erzogen,
Dass er nie sicher ist, wann kommt geflogen,
Die Luft durchpfeifend, eine Kugel her,
Ach, gar Granaten oder Bomben schwer.
Das sind nun wohl die Früchte jener Liebe,
Die Väterchen als wohlgezielte Hiebe,
Als Pädagog gepflanzet hat.

Zuöitäumsoper.
Zur Feier des 25

(Gedichtet und komponirt

Vorspiel.
(Dunkle Höhle. Troglodyten. Sie blasen aus verglimmende Kohlen.)

Glühet, glühet holde Flammen!
Seid ihr ja das Einzige noch,

Was uns mühsam hält zusammen

In dem feuchten Hundeloch.

Bauern (dringen herein, schlagen sie todt und pflanzen Kienspähnc den

Wänden entlang auf)
Ei wie lieblich, ei wie freundlich

Diese Wärme, dieses Flackern!
Was uns liebt und was uns feindlich,

Sieht man bei den hübschen Rackern.

Landsknechte (mit Pechfackeln erscheinen und schlagen auf die Bauern los,
sie hinaustrcibcnd)

Ihr saules Gezücht

An die Arbeit frisch weg!

Mit eurem Kienspahn

Habt ihr wieder Pech.

(Aus dem Rauch, welcher die Bühne erfüllt, entwickeln sich ungeheure
Gestalten, Ricsenkämpfe, Chaos. Die bisher wagnerisch stylisirte Musik geht in
eine thrauige Weise über, welche den 1. Akt einleitet.)

I. Akt.
(Bauernstube. Liese spinnt. Die Mutter liest in der Bibel. Joggeli

schält Aevfcl und wirft die Schalen mit verliebter Geberde Liese in's Gesicht.

In der Mitte eine Oellampe.)
Terzett: Nichts Schöneres aus der weiten Welt,

Als wenn ein Paar sich sehr gefällt,
Tie Mutter was auf's Beten hält,
Und nicht zu tief die Lampe stellt,

Die Li la-la-Ii Lampe,

Die Schlampe, Pampe, Lampe.

Mutter (hustet): Ei ja, wenn nur der Rauch Einem nicht so sehr

auf die Brust fiele. ^
Tochter: Könnten wir doch Talglichter brennen, wie der Herr Präsident!
Bursche: Nein, Stearin, wie sie das neumodige Ding heißen, was

man nicht zu schneuzen braucht und beim Herrn Pfarrer so hell gibt.
Mutter (entsetzt): Versündigt euch doch nicht! Jeder Stand hat so viel

Licht, als ihm zukommt. Hell darf es nur bei seiner Hochwürden sein, und

das Schneuzen möchte ich mir schon gar nicht nehmen lassen.

(Sie schließt den Akt mit einem Sonntagnachmittagslied mit Schneuz-

begleilung der Beiden.)

II. Akt.
(Rathssaal. Bankett. Petroleumsbeleuchtung.)

Es lebe das Petroleum!
Wie war die Welt so lange dumm,

Aus ihm herum zu trampen.
Jetzt gießt sie's aus die Lampen,

Bankier und Schuster, arm und reich,

Das Licht sie haben es jetzt gleich.

Das Bohrloch gähnt, der Strudel quillt,
Die höchste Sehnsucht ist gestillt.

jährigen Petroleums.
von Lurovhilos Pfafsomiysos.)

Rathsherr: Werthe Gemeindegenossen! Noch vom Wandeln durch die

petroleumerleuchteten Straßen ermüdet, begrüße ich euch unter dem Zeichen
des neuen Lichtes! Es ist das Zeichen von Gleichheit und allgemeiner
Ausklärung. Mein Dienstmädchen hat sich zwar am ersten Tage die Finger
verbrannt, aber weh denen, die den ewig Blinden Sie wissen schon, was
ich sagen will! Auch sind meiner Frau drei Gläser geplatzt, aber bei Frauen
kommt alles schnell zum Platzen, dafür sind wir Männer da, um ihnen die

Dosis Licht, welche sie vertragen können, zuzumessen. Wir sind im
Uebergangsstadium. Jedes neue Licht will mit Vorsicht genossen sein. Die
Thranlampen und Talglichtseuszer solle» uns die steinölige Freude nicht verderben;
jene wissen schon, warum sie seufzen. Oellampe und Talglicht ließen sich

bequem jederzeit löschen, Petroleum explodirt, wenn man täppisch und
vorzeitig das Licht unterdrücken will. Mag auch das neu erfundene Gas Konkurrenz
machen: Petroleum ist das Licht des Bürgerthums, billig, gleichmäßig, nicht

grell aber hell, bequem überall hin zu transportiren, alle Ecken zu
durchleuchten cs lebe!

(Lichtbankett. Die Gesellschaft gießt so nachhaltig auf die Lampen, daß sie

.einduselt.)
Es erscheint

SchluMd.
(Auf glühende» Wolken treten im Hintergrunde des Saales einander

entgegen tZIectra und tZasia.)

Lleclrs: Schwester, nicht, grolle mit düsterem Glühen,
Fliehe nicht weg vor dem helleren Schein!
Laß mich den Vorhang vor Dingen wegziehen,

Die dich belehren, die Zukunft ist mein.

Ossis: Du hast gut reden! Willkommen dich heißen

Mag ich nicht, Zitier und Zukunftsgeschlecht!

Komm Base Steinöl, wir wollen's ihr weisen,

Daß es heißt: Nur der Lebcnd'ge hat Recht!

(Aus den Lampen eilen Fackellichter durch den Saal und umringen iZlsctra.
Blendendes Gaslicht strömt aus hundert Ritzen herein. Wüthender Tanz der

Flammen. iZIsetra erzittert ein wenig, bleibt dann aber in gewaltiger Klaryeii
ruhig stehen. Sic öffnet endlich einen Vorhang. Man sieht das Innere des

Vatikans im elektrischen Licht. Die kniende Menge nimmt zum ersten Male
erstaunt die fabelhafte Pracht der Steine und Kleinodien wahr, die allerorten,
besonders auch von den Gewändern der Priester leuchten. Als Einer derselben

anstimmt :)

Herr, sieh' uns arme, bescheidene Diener

(unterbricht ihn Hohngelächter. Er versucht mit den Andern die Dreisten zu
erk ommuniziren. Aber das Licht erhellt ihre hochmüthigen und boshaften Züge
so genau, daß das Volk voll Empörung über sie herfällt und sie zum Tempel
hinausjagt.)

LIectrg (Läßt den Vorhang fallen): Nun Schwestern? (Licht und

Versöhnungsterzett, welches so intensiv wird, das es brenzlicht im Saale zu
riechen ansängt).

Die Schläfer (wachen aus und verlassen den Saal mit dem Ca n tus:
Nichts läßt sich schwerer ertragen
Als eine Reihe von hellen Tagen.)

vas kieisen ist àes lsren i.ust, ciss lîsissn;
vooli muss es sein aus unbekannten LIeisen.
Will Vsteroben sein glüokliob I-ancl liurolizisnsn,
IVIüsst, liebe Xincksr, sus clsm Weg ilir tlieden.
Venn lis ilir gsr zu sobleobt erzogen seick,

Wie msn's niont sonlimmer kincket weit uncl breit
Ist, iierzenskinller, euob niobt reont zu trsuen ;

»Isn ist nie Sieker, ob man wircl geksuon,
Wenn man sm besten ckrsn sion glsubt.

vrum, Kincier, Kinàer, gellt mir aus liem Lücke,
vsmit niobt sNesammt zur l-iöll' iob svnioko!
Wer mit clem k^ernronr nur ist zu erspsnen,
Wirck meinem Lötterzorns niont entgsnsn!

Wollt freoli ilir gsr im eignen Clause kleiden,
Wirck msn suok strsks clskür zu Agaren treiben."
So spriobt liolli Vätsroden in sàlem lorn,
Unci sodiokt sus seiner I.iebs msvdt'gem Korn
Lonslisrmen, peitsodon, I-Isnker sus.

So brauvdt cker Nsbenvster sklsv'sobs Sotiincksr
/um Soliutzs gegen seine eig'nen Xincksr,
vie er siob selbst so musterliskt erzogen,
vsss sr nie sionsr ist, wann kommt gstlogen,
vis l.ukt ckuroliofeikenck, eins Xugel der,
Hob, gsr Lransten oller Lomben soliwer.
vss sinci nun wobl clis ssrüobts jsnsr l.iebe,
vie Vàteroben sis wodlgszielte I-Iisbs,
HIs k>à'àsgog gsptlsnzst Iist.
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